Sind wir Ausländer im eigenen Land?

Bis jetzt konnte man meinen, dass die Polizei und unsere soziale Regierung unser Freund und Helfer ist. Jedoch langsam überkommt uns der Gedanke des Gegenteils. Die Überhöhten Beträge der Verkehrsbussen sticht uns als erstes ins Auge. Muss

man dem braven, steuerzahlenden Schweizerbürger immer mehr Mauern vor die Füsse legen? Man könnte fast denken, die Polizei müsse ihr letzjähriges Budget mit diesen Bussenerhöhungen aufbessern. Auch fliesst ein Teil des Geldes, welches wir

noch bezahlen in das Portemonnaie von ausländischen Emigranten. Und da kommen wir zum zweiten Punkt: Kriminelle ausländische Banden und Einzelne, welche sich mit Gewalt in der Schweiz behaupten wollen. Man kann gut sagen, dass ein kleiner Krieg zwischen den schweizerischen und den ausländische Banden besteht. Dieser Kleinkrieg wird aber meistens vom Ausland gewonnen. - Wie viele Male wurden Schweizer Bürger angezeigt, wenn sie rassistische Sprüche gegen Ausländer ausgesprochen haben, umgekehrt ist es genau so, jedoch wird es immer ignoriert. Immer mehr Schweizer haben Angst in den Ausgang zu gehen, um nicht mit solchen Banden konfrontiert zu werden. Ist das noch normal? - Kurden führen Kleinkriege in unserer Schweiz - Ein Jugoslawe tötet einen Lehrer und flüchtet - Ausländer rauben Schweizer aus - Gefundenes Diebesgut in verschiedenen nobel Asylheimen, bei denen das Militär sogar noch abwaschen darf. - Es gibt noch viel mehr!!! 

Ist das noch eine Schweiz? -Nein

Müssen wir uns Zuhause verstecken und verschanzen. Können wir uns in unserem Land nicht mehr sicher fühlen, können wir uns in unserem Land nicht mehr frei Bewegen? Sind wir Ausländer im eigenen Land? Wenn die Schweiz schon so freundlich zu den Ausländer ist, dann sollten sie sich auch benehmen. Natürlich bleibt diese Gewalt nicht ungeschoren. Es entsteht Gegengewalt, aber nicht aus staatlicher Sicht, sondern aus privater Initiative. Schweizer Jugendliche und auch immer mehr Erwachsene rüsten sich zur Gegenwehr - und schon schreitet der Staat wieder ein. 

